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Aus dem Reiche. 


Zu dem Feſtmahl, das der Kaiſer aus 
Anlaß des Regierungsjubiläums der Königin 
Viktoria von England in Kiel giebt, iſt auch der 
Reichskanzler, Fürſt zu Hohenlohe, geladen und 
wird ſich dazu nach Kiel begeben. — Auf das 
von der Jahresverſammlung des Branden- 
burgiſchen Hauptvereins der Guſtav Adolf— 
Stiftung an den Kaiſer gerichtete Huldigungs⸗ 
Telegramm iſt aus dem Zivilkabinet die nach⸗ 


tag im Herrenhanſe in der anmaßendſten Form 
ausgeſprochen hatte. Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ 
ſchreibt jetzt gegen die „Poſt“: 3 

„Trotz der an dieſer Stelle veröffentlichten 
Erklärung und der gleichfalls auf ausdrückliche 
Autoriſation hin erfolgten Kennzeichnung des 
Treibens der „Bolt“ ſetzt dieſes Blatt, das be— 
kauntlich das Mundſtück des freikonſervativen 
Führers Freiherrn von Zedlitz und Neukirch iſt, 
die Verdächtigung der national⸗liberalen Fraktion 
fort. Da mit Sicher heit zu erwarten iſt, daß, 


Enaland. 


Portsmouth, 26. Juni. Die heutige große 
Jubiläums⸗Flottenſchau verlief bei prächtiger 
Witterung glänzend. Das Schauſpiel war groß⸗ 
artig und ganz danach angethan, dem Zuſchauer 
einen Begriff von der Seemacht Großbritanniens 
zu geben. Denn ohne den britiſchen Geſchwadern 
in deu fremden kolonialen Gewäſſern auch nur 
ein einziges Schiff zu nehmen, waren auf der 
Rhede von Spithead in fünf Reihen, jede 


1 1 2 ieſtät[ wenn auch dieſe Verſion zurückgewieſen iſt, jos fünf engliſche Meilen lang, nicht weniger 
e dci 9 fort die „Poſt“ mit einer neuen kommen wird, als 165 britiſche Kriegsſchiffe aufgeſtellt, 


verzichten wir darauf, hierüber 
unterhalten, da ſchließlich eine Belehrung des 
freikonſervativen Organs darüber, was als 
politiſch anſtändige Kampfweiſe angeſehen wird, 
unvermeidlich wäre. Wir hätten nur einen 
Wunſch: der Abg. Freiherr von Zedlitz und 
Neukirch wiederholte dieſe Verdächtigungen ein⸗ 


darunter 133 Kampfſchiffe aller Gattungen mit 
einer Geſamtbeſatzung von 45000 Mann, in der 
erſten Linie ſtanden die Torpedoboote, in der 
zweiten die Torpedozerſtörer, die Kanonenboote, in 
der dritten die ungepanzerten Kreuzer und Kanonen⸗ 
boote, während die vierte und fünfte Linie die 
Elite der engliſchen Kriegsmarine, nämlich 


den freundlichen Gruß der Jahresverſammlung uus weiter u 


des Brandenburgiſchen Hauptvereins der Guſtav 
Adolf-Stiftung herzlich gefreut und wünſchen 
der jegensreihen Thätigkeit des Vereins auch 
ferner Gottes Schutz. Auf Allerhöchſten Befehl: 
von Lucanus, Geheimer Kabinetsrath.“ — Die 
Bürgerſchaft Lübecks nahm den Antrag des 


dates betreße Herft i. [mal im Pleuum des Abgeordnetenhauſes. Wir] Thur eſchiffe und Monitors umfaßte, unter denen 
— — an ease * glauben den Beſcheid zu kennen, der ihm zu ,„Reuowu“ (Flaggſchiff des höchſtkommandirenden 


Theil würde. 


— Ueber die Gründe ſeines Austritts aus 
der deutſch⸗ſozialen Reformpartei macht der Abg. 
Dr. Förſter in einem Schreiben an die Partei, 
das in der antiſemitiſchen „Hann. Poſt“ ver⸗ 
öffentlicht wird, folgende Augaben: 

„Ich könnte allerlei anführen, begnüge mich 
aber mit dem Folgenden: Fraktionsſitzungen find 
ſeit Monaten gar nicht mehr abgehalten worden, 
früher auch nicht in genügender Weiſe. Die 
beiden Wahlen in Königsberg und Wiesbaden 
ſind nicht beſprochen, kein Entſchluß iſt gefaßt 
worden. Der nächſte Parteitag hatte m. E. längſt 
vorbereitet werden müſſen, ſoll er nicht eine 
ziemlich belangloſe Zuſammenkunft, wie der in 
Halle, werden. Dazu hätten auch die Dr. Stolp⸗ 
ſchen Sätze mit beſprochen werden müſſen, die 
wohl umſtändlich, aber doch geeignet ſind, uns 
ein Stück vorwärts zu bringen. Und gerade 
in der ſozialen Politik fehlte es uns noch an der 
rechten Stellungnahme und an der rechten Aus⸗ 
legung unſeres vorläufig brauchbaren, indeß doch 
nicht ausreichenden Programms. Mittelſtand und 
Mittelſtand, darauf figen wir feſt, ohne daß recht 
erſichtlich wird, was wir wollen und was wir 
nicht wollen. Von dem überaus mangelhaften 
Beſuch des Reichstags auf Seiten unſerer Fraktion, 
von unſeren ganz unzureichenden Preßverhältniſſen 
will ich nicht weiter reden. Die Folge jenes Bes 
ſuches und des Mangels au aller Veredung iſt, 
daß die Stellung zu den wichtigſten Gegen⸗ 
ſtanden dem Belieben des Einzelnen überlaſſen 
bleibt. Und demgemäß wird unſere Bewegung 
auch im Lande keine rechten Fortſchritte machen. 
Stillſtand und Mangel am Leben überall! Oder 
zu viel Leben, das heißt oberflächlicher Radau 
mit verbrauchten Schlagworten! Welchen Werth 
hat die Zugehörigkeit zu einer ſolchen Partei! 
Und welche Lücke andererſeits reißt mein Austritt 


Admirals Sir Nowell Salmon), „Magnificent“, 
„Royal Sovereign“, „Majeſtic“, „Sanspareil“, 
„Terrible“ die Aufmerkſamkeit am meiſten 
feſſelten. Eine ſechſte Linie bildeten vierzehn die 
Seemächte der Welt vertretende Kriegsſchiffe, 
darunter „König Wilhelm“, ſtationirt zwiſchen 
dem franzöſiſchen Kreuzer „Admiral Pothuan“ 
und dem italieniſchen Schlachtſchiffe „Lepanto“. 
Alle Kriegsſchiffe prangten in buntem Flaggen⸗ 
ſchmuck; nicht minder großartig wie die unabſeb⸗ 
baren Linien der Kriegsſchiffe waren die unzäh⸗ 
ligen ebenfalls feſtlich beflaggten Privatdampfer 
und Pachten mit dichten Maſſen Schauluſtiger 
auf den Verdecken. Um 2 Uhr verließ der Prinz 
von Wales an Bord der Yacht „Victoria and 
Albert“ die Rhede von Portsmouth zur Beſichti⸗ 
gung der Flotte. Gleich nach der Abfahrt der 
königlichen Yacht ertönte der betäubende Kanonen⸗ 
donuer der ehernen Schlünde aller Kriegsſchiffe, 
die 21 Salutſchüſſe abfeuerten. Sobald die 
königliche acht in Sicht kam, ſalutirten die 
Kriegsſchiffe, die Flaggen ſenkten ſich tief zum 
Gruße, die Takelwerke und Thürme füllten ſich 
in Blitzesſchnelle mit Blaujacken, welche die Ver⸗ 
treter der Königin weithin mit ſchallenden 
Hurrahs begrüßten, während die Schiffskapellen 
die Nationalhymne intonirten. Der königlichen 
Yacht folgten die Dampfer „Karthago“, die 
Admiralitätshacht „Elfin“ mit den fremden 
Fürſtlichkeiten, die Yacht „Wildfire“ mit dem 
erſten Miniſter der Koionien Chamberlain. Der 
Dampfer „Eldorado“ mit den fremden Bots 
ſchaftern, der Dampfer „Danube“ mit dem Ober⸗ 
hauſe und der Dampfer „Campania“ mit dem 
Unterhauſe. Die Kolonialtruppen wohnten der 
Flotteuſchau bei auf dem Dampfer „Kohinoor“, 
aber folgten nicht der königlichen Prozeſſion. 
Gegen 4 Uhr warf die königliche Yacht gegen⸗ 
über dem Flaggſchiffe „Nenown“ Anker, worauf 
die Admirale und die Kapitäne der verſchiedeuen 


willigte hierfür 641 000 Mork, 
ferner der Erbauung eines ſechzehnklaſſigen 
Schulhauſes zu. Dem Poſener „Dziennik 
Pozuauski“ zufolge iſt ein allgemeines Verbot 
au die Militärkapellen, in polniſchen Ver⸗ 
einen zu muſtziren, erlaſſen worden. — In der 
Konferenz der ſtädtiſchen Notirungskommiſſion 
und des Magiſtrats zu Breslau wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſeu, die Beſchlußfaſſung über 
das Geſuch, die Notirungen des Breslauer 
Getreidemarktes einzuſtellen, bis zum 30. 
September, dem Ablauf der Amtsperiode der 
Kommiſſion, zu vertagen. — Nach den letzten 
Feſtſtellungen beträgt, wie die „Bresl. Ztg.“ 
berichtet, das Defizit des Zoptener Grund: 
kreditvereins 147 000 Mark. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß ſich das Defizit noch be— 
deutend erhöht. Abweichend von dem 
früheren Verfahren bei Feſtſtellung des Normal⸗ 
etats für die Lehrer an höheren Schulen 
hat diesmal das Miniſterium ſich mit der 
Aufbeſſerung der Oberlehrergehälter um 600 
Mark an den ſtaatlichen Auſtalten begnügt und 
die Lehrer an ſtädtiſchen Anſtalten nicht berück⸗ 
ſichtigt. Allerdings iſt die nachträgliche geſetzliche 
Regelung für die nächſte Seſſion verſprochen und 
der Kultusminiſter hat den ſtädtiſchen Behörden 
die Erwartung ausgeſprochen, daß den ſtädtiſchen 
Oberlehrern vom 1. April an dlieſelbe Gehalts⸗ 
erhöhung bewilligt werde; in den öſtlichen Pro— 
vinzen ſcheint aber wenig Ausſicht zu ſein, daß 
des Miniſters Erwartungen in Erfüllung gehen. 
In Breslau ſoll nach einer vom Stadiſchulrath 
Dr. Pfundtuer den Stadtverordneten ertheilten 
Auskunft erſt im nächſten Etatsjahre die von den 
Lehrern erbetene Gehaltsregelung ftattfinden, an⸗ 
geblich weil die Regelung der Oberlehrergehälter 
uicht einſeitig erfolgen könne. In Görlitz iſt der 
Magiſtrat dem Beiſpiele des Breslauers gefolgt, 


und ſtimmte 


und es iſt leider zu bejorgen, daß die kleineren in das Parteigefüge!“ 0 e Schif y ent esc d, 
Store ven geſeylichen wann gbwarten. — Man wird nicht bezweifeln können, daß! Schiffe an Bord der königlichen Nacht beſchieden 
Die „Frankf. Ztg.“ berichtek aus“ Main ig, tuen feine Jule 


* utoiger 
er das Ausſehen und die Tüchtig⸗ 


7 ei 
bis dahin angehört hat, genau kennen muß. Die : . 
2 ee Val: 5 verſammelten prächtigen Flotte aus— 


dort bei einer Marſchübung des 117. Re⸗ 
Antwort der Partei auf die für fie recht une 


giments ſieben Soldaten in Folge der großen 


Hitze auf der Landſtraße zuſammengebrochen angenehme Erklärung des Dr. Förſter bejteht ürkei 
find, Mehrere Soldaten find als bedenklich er: |zunädit darin, daß fie verkündet, den Wahlkreis Turkei. 


Konſtantinopel, 27. Juni. Hier zirkuliren 
Gerüchte von dem bovorſtehenden Rücktritt des 
Großveziers und des geſamten Miniſteriums, und 
zwar in Folge Drängeus mehrerer Großmächte, 
welche die Schuld an dem laugſamen Gang der 
Friedensverhandlungen den Jutriguen des Groß⸗ 
veziers zuſchreiben. 


Griechenland. 

Allerhand Berubigendes aus Athen läßt fich 
die „Polit. Korr.“ ſchreiben, wodurch dargethan 
werden ſoll, wie liebe und gute Kinder im All⸗ 
gemeinen doch die Griechen ſind. Wir leſen 
da u. A.: 

„Wie man uns aus Athen meidet, hat die 
Regierung alle vorbereitenden Maßregeln getroffen, 
um ſofort nach Unterzeichnung des Friedens⸗ 
vertrages ſämtliche Reſerven zu entlaffen, Ueber⸗ 
dies dürfte das ſtehende Heer durch Veurlaubun⸗ 
gen Mf 50 Proz ent ſeines normalen Effektiv⸗ 
beſtandes reduzirt werden. Des Weiteren 
meldet man von dort, daß die Regierung das 
Ausgabenbudget um 22 Millionen Drachmen zu 
reduziren beabſichtigt. An die Reorganiſirung 
der Verwaltung unter bedeutender Verringerung 
des Beamtenſtatus ſoll ſchon demnächſt geſchritten 
werden.“ 

Wenn die Griechen wieder aus der jetzigen 
Klemme heraus und namentlich dem Damokles⸗ 
Schwerte einer europäiſchen Finanzkontrolle ent⸗ 
ronnen ſind, wird es wohl bald wieder anders 
lauten. Jetzt ergreift auch die offiziöſe 
ruſſiſche Preſſe Partei gegen Herrn Nouma Droz; 
ſo ſchreibt das „Journal de St. Peétersbourg“: 

„Dieſe Kandidatur habe ſehr Vieles gegen 
ji), inbem fie für die ruſſiſchen Intereſſen keine 
Garautie gegen verſchiedene Ueberraſchungen im 
Orient biete. Der Standpunkt, den Herr Droz 
in der Orientpolitik einnimmt, ſei im vorigen 
Jahre deutlich zu Tage getreten, als er au der 
Spitze des in der Schwetz wirkenden armeniſchen 
Komitees ſtand. Die antitürkiſche Propaganda 
ſei damals ſogar von der Kanzel aus vertreten 
worden, und bei allen Ausfällen gegen den Sul⸗ 
tan habe man natürlich gleichzeitig Rußland an⸗ 
gegriffen, das die „barbariſche Turkei protegirte“. 
Dieſe Schweizer Bewegung habe in direktem Zus 
jammenhange mit der in England gepflegten 
armeuiſchen Propaganda geſtanden, und überhaupt 
werde die öffentliche Meinung in der Schweiz 
ſehr ſtark von England in antiruſſiſchem Sinne 
beeinflußt. Das ſei zwar für Rußland kemes⸗ 
wegs gefährlich, doch könne es nicht ſchaden, von 
der rufjenfemdlihen Stimmung, welche ſich auch 
auf die offiziellen Kreiſe in der Schweiz erſtrecke, 
Notiz zu nehmen. Dieſe Feindſeligteit habe ſich 
unter anderem darin geäußert, daß der ruſſiſche 
Plan des Sſuworow⸗Denkmals von dem Bundes⸗ 
rathe ſtark beſchnitten wurde; es habe damals 
nicht viel daran gefehlt, daß die Genehmigung 


Neuſtettin als zum Beſitzſtand der Partei gehörig 
zu betrachten und „die eutſprechenden Folgerungen? 
für die nächſten Wahlen zu ziehen. 


Oeſterreich- Ungarn. 

Brünn, 27. Juni. Die Staatspolizei ver⸗ 
bot die Abhaltung der heutigen Sonnenwendfeier 
der deutſchen Vereine von Muttelſchülern und das 
Tragen nationaler Abzeichen. Vie Beiheiligung 
an politiſchen Demonſtrationen iſt unter An⸗ 
drohung der Relegation verboten. 


Belgien. 

Brüſſel, 27. Juni. Der Gemeinderath be— 
ſchloz, Perſonen unter 18 Jahren die Führung 
von Automobilen in den Straßen der Stadt 
ganzlich zu verbieten und für ältere Perſonen 
die Führungsberechtigung von einem Spezial 
examen abhangig zu machen. Auch dürfen Auto⸗ 
moblten nicht schneller fahren als gewöhnliche 
Droſchten. Gewiſſe, ſteile Straßen dürfen Auto— 
mobnen nicht Herunterfahren, 


Frankreich. 

Paris, 24. Juni. Bei der diesjährigen 
großen Parade aus Anlaß des Natronalfeſtes 
am 14. Juli werden Territorialtruppen nicht 
theunehmen, dagegen wird zum erſten Male ein 
Reſerve-Infanterie-Regunent daran betheiligt 
ſein, und zwar iſt das dem 104. Linien⸗Regi⸗ 
ment zugehörige Reſerve-Regiment von Argentan 
dazu betunmt worden. Die Manuſchaften des 
4., 5. und 6. Bataillons ſowie der section hors 
rung find mitteeſt perſönlicher Geſtellungsorbre 
vercus zum 5. Juli einberufen worden, wogegen 
die Einberufung zum allgemeimen Uebungsteruan 
does 27. Oktober fortjalte Die Nummern der 
Sataillone zahlen bei den gleichen Linien- und 
Aeſerve- Regimentern durch, wen auch die letzten 
zu deu Gelbtruppen der erſten Linie gehören. 

Paris, 20. Juni. Es iſt ein haßliches 
Gebaren, daß der Parteigeiſt ſowohl wie die 
Spekulationen der Stierifalen den verkohlten Ge— 
beinen der Opfer des Vazarbrandes nicht in ihren 
Gräbern Ruhe laſſen wollen. Heute in der 
summer beſchworen die Redikalen fie nochmals 
aniapiid) der Bewilligung des Kreduts fur die 
Trauerfeier, aber ihr Erfolg war nur, der die 
vierung mu 332 gegen 187 Summen zu einem 
neuen Siege zu verhelfen. Ferner iſt ein Streu 
darüber entbrannt, welche geistliche Kongregation 
die auf dem Brandpluße zu erbauende Gedenk— 
kapelle, von der man ſich reichen Ertrag zu ver⸗ 
lprechen ſcheint, in ihre Obhut nehmen ſoll. Der 
„Figaro“ behauptet, ein Orden habe dem Kardinal⸗ 
Etsbiſchof von Paris dafür den Preis von zwei 
Millionen Franken (!) geboten. Anderſeits hat 
man aber dieſem Blatte mitgetheilt, Kardinal 
Richard wolle auf dieſes Handelsgeſchäft 
nicht eingehen und gedenke den Gottesdienſt 


krankt in's Militärlazareth gebracht worden. 


Deutſchland. 


Berlin, 28. Juni. Der „Hamb. Korreſp.“ 
verzeichnet das Gerucht, v. Bülow werde Reichs⸗ 
tanzler und v. Kiderlen⸗Wächter Staatsſekretär 
des Auswärtigen werden. In einem römiſchen 
Briefe der „Neuen Fr. Preſſe“ wird von dem 
Botſchafter v. Bülow folgende Schilderung ent⸗ 
worfen: Er ſei ein ruhiger, heller Kopf, ein küh⸗ 
les Temperament, ganz nur Politiker, ganz und 
gar in den Zielen ſeines Dienſtes aufgehend, im 
amtlichen und außeramtlichen Verkehre von 
freundlicher, gewinnender Objektivität, ohne eine 
Spur von perſönlicher Leideuſchaft und politiſchem 
und wirthſchaftlichem Dottrinartsmus. Wie er 
das Ohr des Kaiſers habe, jo werde er, wenn 
ihm wirklich die Nachfolge Marſchalls zufallen 
ſollte, zwiſchen den Parteien verufttelno, das 
Reichsintereſſe mut den Wünschen und! dem Willen 
ſeines Monarchen in Einklang zu bringen bes 
müht ſein. Ueberraſchungen, voreilige Eutſchlüſſe, 
peinliche Auseianderſetzungen ſeien bei ſeinem 
wägenden, ausgeglichenen Geiſte nicht zu befürch⸗ 
ten. Bei allen Auläſſen, aus welchen er hier 
unter den Veutſchen deutſche Gedenktage mit⸗ 
feierte, hat ſeine ſchlichte Art wohlthuend gewirkt. 
Seine Rede iſt einfach und ſchmucklos, ſie bewegt 
ſich in einem klangarmen, fat ſchuarrenden Tone 
ruhig fort ohne Wendungen und Schnuörlel, aber 
durchſichtig und klar. v. Bülow bekannte ſich 
ſelber ſtets als überzeugten Anhänger des Drei⸗ 
bundes und warmen Freund Italiens, dem er 
ſich dank ſeiner gludiicyen Ehe mit der Fürſtim 
Camporeale, einer Stieftochter Minghettis, dop⸗ 
pelt verbunden fühlt. Er iſt 47 Jahre alt. 

— Der Oberpräſident von Brandenburg iſt 
bekauntlich zugleich Oberpräſident von Berlin, 
und zwar liegen ihm in dieſer Eigenſchaft nach 
dem Landesverwaltungsgeſetze für den Stadtkreis 
Berlin eine Reihe auderwärts vom Regierungs⸗ 
präſideuten oder vom Bezirksausſchuſſe zu er⸗ 
ledigender Geſchafte ob. Unter Hinweis hierauf 
ſchreiben die „Verl. Pol. Nachr.“: 

„Turch das Vörſengeſetz find ſeine Auf⸗ 
gaben in dem Bereiche von Berlin noch ſehr er 
heblich erweitert, Dazu tommt, daß ſowohl das 
Provianzialſchulkollegtmum, deſſen Oberleitung dem 
Oberpraſidenten zuſteht, als die Verwaltung der 
Provinz Brandenburg, über welche der Ober⸗ 
praſideut die Staatsaufſicht führt, ihren Sitz in 
Derlin haben. Die Folge davon iſt, daß der 
Dberpräfident von Brandenburg ſehr häufig in 
Berlin ſein muß und einen beträchtlichen Theu 
ſeimer Geſchäfte hier wahrzunehmen hat, während, 
jeit er nicht mehr das Präſidium der Regierung 
führt, entſcheidende dienſtliche Rückſichten fur 
ſeine Velaſſung in Potsdam uicht mehr beſtehen. 


Zumal die Verlegung des Oberpraſidiums von in der Kapelle den Patres der Himmel-Izur Erri 1 

N i 1 Ves ape ichtung des Denkmals überhaupt ver⸗ 
a Pr ir de 5 fahrt. Maria, den Peres de I Assomption, weigelt Die Die Anſichten des Henn Droz 
eee in pr anguderttann  Diefe Ordeusgeiſtlichen ſind und feiner Geſinnungsgenoſſen könnten natürlich 


ſeitigt, ſoll die Verlegung des Oberpräſidiums 
von Brandenburg und Potsdam nach Berlin ge— 
plant werden.“ 

— Die „Poſt“ wiederholt die Behauptung, 
daß cin Theil der national-liberalen Fraktion des 
Abgeordnetenhauſes in der Beurtheilung der Ver⸗ 
einsgeſetznovelle eigentlich die Auffaſſung der 
Freitonſervativen theile — eine Behauptung, die 
Abrigens der Freiherr ron Stumm am Vonners⸗ 


Herausgeber der Zeitung „Croix“, in der ſie 
unlängſt ſchrieben, der wohlthätige Einfluß der 
Kataſtrophe habe ſich bereits dadurch fühlbar 
gemacht, daß ſie 20000 Cxemplare ihres 
Blattes mehr abſetzten. Sie würden jedoch auf 
den doppelten Widerſtand der Regierung und 
der Pfarrgeiſtlichkeit bei der Ausführung 
ihres von dem Kardinal-Erzbiſchof begünſtigten 
Vorhabens ſtoßen. 


Rußland ſehr kühl laſſen, ſo lange ſie nur in 
der Schweiz zum Ausdruck gelangen. Anders 
liege jedoch die Sache, wenn die erwähnte Kan⸗ 
didatur zur Wirklichkeit werde. Rußland dürfte 
dann nicht außer Acht laſſen, daß Herr Droz 
als Gouverneur von Kreta ein willkommener 
Stützpunkt für die britiſche Politik ſein würde.“ 

Athen, 27. Sum, Nachdem türkiſche 
Piraten ſortgeſetzt griechiſche Inſeln mit Plünde⸗ 
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Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 

Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 

Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 

Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 

Jul, Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 

William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M,. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. Be 


rungen beimgeſucht haben, kaperte die griechiſche 
Flotte im Auftroge der Regierung mehrere 
ſolche Piratenſchiffe und nahm einige Hundert 
türkiſche Pivaten gefangen. 


Aſien. 

Die größte Handelsſtadt Japans, Oſaka, 
ſoll nach dem Beſchluß des letzten japaniſchen 
Reichstags binnen zehn Jahren einen großen 
und tiefen Seehafen erhalten. Der bisherige 
Flußhafen iſt viel zu klein und zu ſeicht, wes⸗ 
halb die größeren Seeſchiffe in Kobe anlegen 
müſſen. Ein beſonders eifriger Förderer des 
Hafenbaues, der frühere Miniſter des Innern 
Graf Itagaki, Führer der Partei „Sijuto“, folgte 


traf und Verblutung eintrat, welche dann bald 
den Tod des Radünz zur Folge hatte. Als 
Moerke bemerkte, daß er ſeinen Gegner getroffen 
hatte, lief er ſeiner Wohnung zu, ohne zu ahnen, 
daß der von ihm Verletzte getödtet ſei. Die 
Polizei war bald zur Stelle, und um Mitter⸗ 
nacht wurde Moerke bereits in jeiner Berliner⸗ 
ſtraße 72 belegenen Wohnung geweckt und in 2 
Haft genommen, es iſt ein junger, ſehr kräftiger 
Menſch von 21 Jahren. Sehr traurig ſtehen die 
Verhältniſſe in der Familie des Getödteten, 
Radünz hinterläßt eine Frau mit vier kleinen fe 
Kindern, und die Familie ift in Doppeltrauer, da 
die bei Radünz wohnhafte Schwiegermutter am 
Freitag Abend verftorben iſt. Er 
In der Oder zwiſchen der Eiſenbahn⸗ 
und Neuenbrücke wurde heute Morgen eine 
weibliche Leiche treibend aufgefunden, 
welche die Röcke zuſammengebunden hatte. Zweifel? 
los handelt es ſich um eine Selbſtmörderin. Be 

— Am Sonntage, den 27. d. M., fand in 
Eberswalde das 43. Geſangsfeſt des 
Märkiſchen Sänger bundes ſtatt. Gegen 
80 Vereine mit ca. 3000 Sängern waren ver⸗ 
ſammelt, um dieſes Feſt würdig zu begehen. 
Nach Begrüßung derſelben durch den Bundes⸗ 
dirigenten und durch die Vertreter der Stadt, De 
ſowie nach Abſingen einiger Maſſenchöre auf dem 
Marktplätze bewegte ſich der ſtattliche Zug durch 
bie feſtlich geſchmückten Straßen nach dem Felt: 
platze im Walde, wo in edlem Wettſtreite die 
einzelnen Vereine ihre Preislieder ertönen ließen. 
Tauſende eilten herbei, um den geſanglichen Dar⸗ 
bietungen zu lauſchen; den 


ſchaft von Oſaka und hielt dabei eine Rede über 
die Bedeutung des neuen Hafens, die auch im 
Auslande Beachtung verdient. „Eine Folge des 
ſiegreichen Krieges mit China“, begann er, „iſt 
die Vermehrung unſeres Heeres bis auf zwölf 
Divifionen. Im Falle eines Krieges iſt es nun von 
größter Wichtigkeit, einen recht großen und tiefen 
Hafen zu beſitzen, wie es der neue Hafen von Oſaka 
werden ſoll. Hier werden wir acht Diviſtonen zu⸗ 
ſammen einſchiffen und ſogar zehn Diviſionen 
allein in der Stadt zu gleicher Zeit unterbringen 
können. Der neue Hafen wird ſechsmal größer 
ſein als der Hafen Ufina bei Hiroſchima, wo wir 
im letzten Kriege unſer Hauptquartier hatten. 
In Oſaka, mehr in der Mitte des Reiches ger 
legen, können wir acht Divifionen in 15 Tagen 
zuſammenziehen, in Hiroſchima aber, das zu 
weit im Süden liegt, erſt in 33 Tagen, alſo 18 
Tage ſpäter! Welcher Zeitverluft, wo es auf 
die größte Schnelligkeit ankommt. Die Ein⸗ 
ſchiffung von acht Divifionen wird hier in 5½¼ 
Tagen möglich ſein, und außerdem werden wir 
im neuen Hafen die Schiffe unten mit Lebens⸗ 
mitteln und anderem Kriegsbedarf und oben mit 
Mannſchaften anfüllen können, während wir im 
letzten Kriege nur Truppen in Uſina einſchiffen 
konnten und den Kriegsbedarf von Kobe abſchicken 
mußten. Lebensmittel ſind aber hier in der 
Umgegend in ſolchen Mengen vorhanden, daß 
wir den ſiebenten Theil unſeres ganzen Bedarfs 
im Kriege mit China allein von Oſaka be⸗ 
zogen. Der Hauptzweck unſeres Landheers iſt, 
wie wir annehmen, ſeine Verwendung im Aus⸗ 
lande, und aus dieſem Grunde iſt der Bau des 
neuen Hafens eine der wichtigſten nationalen An⸗ 


gelegenheiten. 
Afrika. 


Pretoria, 26. Juui. Auläßlich des Regie⸗ 
rungsjubiläums der Königin Viktoria ſandte Prä⸗ 
ſident Krüger der Königin ſeine perſönlichen 
Glückwünſche, wobei er dem innigen Wunſche 
Ausdruck gab, daß die Königin noch lange zur 
Wohlfahrt ihres Volkes der Herrſchaft erhalten 
bleiben möge. Heute erhielt Präſident Krüger 
von der Königin ein Autworttelegramm, in der 
die Königin ihm für ſeine freundliche Depeſche 


reichſten Beifall 
ernteten die Vereine „Neue Liedertafel“ Prenzlau, 
„Deutſche Schleife“ Berlin, Handwerkerverein 
Berlin, Handwerker⸗Reſſouree Stettin und der 
Sängerchor des Stettiner Handwerkervereins. 
Der letztere Verein erhielt für treue Pflege des 
Männergeſanges den ſilbernen Lorbeerkranz. 5 
Die auf dem Platze an der Hohenzollern ?? 
ſtraße in dieſer Woche veranſtalteten Sommers: 
fejte dürften ſich wieder eines großen Zuſpruchs 
erfreuen, denn obwohl am geſtrigen Sonntag die 
übergroße Hitze dem Unternehmen nicht günſtig 
war, fanden ſich doch über 15000 Perſonen ein. 
ſo daß ſich der Verkehr auf dem Platze äußerſt 
lebhaft geſtaltete und die mannigfachen Schau⸗ 
ſtellungen guten Zuſpruch fanden. 4 
— Die geftrige Luftballonfahrt des 
Luftſchiffers Paul Feller von Cap⸗cheri aus 
mußte unterbleiben, der große Drillingsballon 
war gefüllt, Herr Feller und ſein Paſſagier hatten 
die Gondel beſtiegen und die Soldaten, welche 
die Leine hielten, löſten dieſelbe langſam, als 
der Hauptballon in die Aeſte eines großen 
Baumes gerieth, wodurch ein großes Loch in 
denſelben geriſſen wurde. Der Ballon erhob ſich 
über das Dach eines nahen Schuppens, ſenkte 
ſich aber dann wieder zur Erde. KR 
Der Spielplan des Bellevue⸗ 
Theaters für die nächſten Tage iſt in folgen⸗ 
der Weiſe feſtgeſetzt: Dienſtag: „Der Zigeuner⸗ 
baron“, Mittwoch, kleine Preiſe: „Das Modell“, 


erzlichſt dankt. 


Donnerftag, Luſtſpiel⸗Novität, „Gräfin Fritzi“ 
von Blumenthal. 

— Das preußiſche Kriegsminiſterium hat 
ſoeben eine Verfügung erlaſſen, der zufolge auf 
allerhöchſten Entſchluß bei ſämtlichen Trup⸗ 
pen des preußiſchen Heeres neue, 
weſentlich vereinfachte Signale zur Ein⸗ 
führung gelangen ſollen. Den einzelnen Korps 
ſind bereits die neuen Signalbücher zugegangen. 

— In einem weiten Gebiete der Provinz 
Brandenburg, ſowie auch in Poſen und Weſt⸗ 
preußen iſt in dieſem Frühjahr das Auftreten 
einer gefahrdrohenden Kirſchbaumkrank⸗ 
heit feſtgeſtellt worden, wie die „Berl. Korr.“ 
ſchreibt. Die Krankheit befällt vornehmlich? 
Sauerkirſchen und macht nicht nur die Bäume 
ertraglos, ſondern droht fie auch zu zerſtören. 
Sie giebt ſich in einem raſchen Braun⸗ und 
Trockenwerden der Blüthenbüſchel und in einm 
Jortſchreiten des Abſterbens auch der Tragzweige 
zu erkennen und bedeutet bei ihrem anſteckenden 
Charakter eine ernſte Gefahr für den heimiſchen 4 
Obſtbau. Zur Bekämpfung der Krankheit iſt 
nicht uur das kranke Holz, ſoweit möglich, her? 
auszuſchneiden und zu verbrennen, ſondern es 
ſind auch die Baumkronen im Herbſt nach Abfall 
des Laubes kräftig mit Kupfervitriolkalkbrühe zu En 
beſpritzen, welch” letztere Maßnahme im Frühjahr 
darauf vor dem Oeffnen der Knospen zu wieder⸗ 
holen bleibt, ein Verfahren, welches weder erheb⸗ 
W noch praktiſche Schwierigkeiten ver⸗ 
urſacht. 1 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 28. Juni. Der Bundesrath hat in 
ſeiner letzten Sitzung die endgültige Bildung 
des Börſenausſchuſſes vorgenommen, 
dem nach § 3 des Börſengeſetzes vom 22. Juni 
1896 die Begutachtung über die durch dieſes 
Geſetz der Beſchlußfaſſung des Bundesraths 
überwieſenen Angelegenheiten obliegt. Der im 
November d. J. gebildete proviſoriſche Börſen⸗ 
ausſchuß beſtand aus der geſetzlichen Mindeſtzahl 
von 30 Mitgliedern. Jetzt iſt die Zahl auf 40 
erhöht und außerdem für jedes Mitglied ein 
Stellvertreter ernannt worden. Es gehören dem 
Börſenausſchuß in Stettin nunmehr an: Als von den 
Börſenorganen vorgeſchlagenes Mitglied Herr 
Geh. Kommerzienrath Haker, Obervorſtehel 
der Kaufmannſchaft und als deſſen Stellvertreter 
Geh. Kommerzieurath Schlutow, ſtellvertretender 
Obervorſteher der Kaufmanuſchaft. Als un⸗ 
mittelbar zu wählendes Mitglied iſt aus der 
Provinz Pommern nur Rittergutsbeſitzer Graf 
v. Schwerin ⸗Löwitz und Wirkl. Geh. 
Ober⸗Reg.⸗Rath Rittergutsbeſitzer Gamp auf 
Hebron⸗Vamnitz, Kreis Stolp, genannt. 

Für die durch den Tod des Landtagsabge⸗ 
ordneten v. Eibe⸗Kariutz nothwendig gewordene 
Erſatzwahl im Wahlkreiſe Greifenberg⸗Kammin iſt 
von der konſervativen Partei der Reichstagsabge⸗ 
ordnete v. Normann⸗Barkow aufgeſtellt worden. 
Ein Gegenkandidat dürfte kaum aufgeſtellt 
werden. 

— Am 26. d. M. fand beim kgl. Ober⸗ 
landesgericht hierſelbſt ein Referendar⸗ 
Examen ſtatt. Die drei Rechtskandidaten, 
welche ſich der mündlichen Prüfung unterzogen, 
die Herren O. Schwarz (Juſterburg Oftpr.), M. 
Starck (Stettin), P. Tölt (Gneſen, Poſen) be⸗ 
ſtanden ſämtlich erfolgreich das Examen. 

— lleber das Vermögen des Kaufmanns 
Eugen Wald hierſelbſt, Schulzenſtraße 19, iſt das 
Konkursverfahren eröffnet worden. Ber: 
walter der Maſſe iſt Kaufmann H. Goehtz, An⸗ 
meldefriſt 18. Auguſt. 

— Anſcheinend aus Trübſinn machte 
heute Morgen eine alte Dame ihrem Leben ein 
vorſchnelles Ende. Aus ihrer im 3. Stock des 
Hauſes Gr. Schanze 16 belegenen Wohnung 
ſtürzte ſich das 72 alte Frl. Clementine Kempuy 
auf die Straße, ſie erlitt dabei ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß der Tod auf der Stelle erfolgte. 
Schon in letzter Zeit hat die Unglückliche wieder⸗ 
holt Aeußerungen gemacht, welche auf Lebens⸗ 
überdruß ſchließen laſſen, welcher ſich einſtellte, 
ſeudem eine Schweſter geſtorben iſt. 

— In der Nacht zum Sonntag wurde uns 
noch die Nachricht übermittelt, daß am Abend 
gegen 10 Uhr auf dem Exerzierplatz hinter Fort 
Preußen der Steinſetzer Max Radünz er⸗ 
ſtochen ſei. Wir konnten die Meldung nur noch 
in einem Theil der Auflage unſeres Blattes auf: 
nehmen. Heute können wir über die Blu tt hat 
folgendes Nähere mittheilen: Die Steinſctzei 
Radünz und Reinke wollten ſich am Sonnabend 
Abend über den genannten Exerzierplatz nach 
ihrer Wohnung begeben, ſie waren etwas ange⸗ 
heitert, und dies hatte wohl zur Folge, daß ſie 
den deſſelben Weges kommenden Arbeiter M d x 
Moerke beläſtigten, dieſer verbat ſich dies, da 
ſein Einſpruch aber feinen Erfolg hatte, warf er 
Beide zu Voden und ging ſeines Weges weiter. 
Er wurde jedoch von Radünz verfolgt und nun 
griff Moerke zum Meſſer und hieb damit in der 
Dunkelheit blindlings um ſich, leider ſo un⸗ 
glücklich, daß ein Stich die große Halsſchlagader 


Nachdem das Oberverwaltungsgericht 
eutſchieden hat, es ſei grundſätzlich unzuläſſig, 
Ortskrankenkaſſen für Handlungsgehülfen und 
Lehrlinge zu errichten, hat ſich die Nothwendig⸗ 
keit einer gründlichen Umgeſtaltung dieſer Orts 
krankenkaſſen ergeben. Nunmehr iſt an di 1 
Regierungen in der Provinz eine Verfügung 
des Miniſters des Innern ergangen, wonach 
alle derartigen früheren Kaſſen in Orts⸗ 
krankenkaſſen für kaufmänniſche 
Betriebe umzuändern ſind, in die jedoch 
neben den Gehülfen und Lehrlingen alle anderen 
in kaufmänniſchen Betrieben beſchäftigten Per⸗ 
ſonen, wie Ladendiener, Auslaufeburſchen, Ver⸗ 
käuferinnen ꝛc. aufgenommen werden ſollen. 
Gleichzeitig find aber auch alle anderen Orts⸗ 
krankenkaſſen angewieſen worden, Handlungs⸗ 
gehülfen oder Lehrlinge, welche in anderen 
als kaufmänniſchen Betrieben beſchäftigt find, 
auch in die Ortskrankenkaſſen diefer Betriebe 
aufzunehmen. \ 3 
— Wir haben bereits kurz über den im 
Dresden abgehaltenen 20. Deutſchen Flei⸗ 
ſcher⸗Verbandstag berichtet und bringen 2 
heute noch einige der daſelbſt gefaßten Beſchlüſſe. 
In Betreff des Färbens der Wurſt gelangte fol⸗ 
gende Reſolution zur Annahme: „Der Fleiſcher⸗ 
Verbandstag ſteht auf dem Standpunkte, daß die 
Anwendung von unbedeutenden Quantitäten un⸗ 
ſchädlicher Farbſtoffe in der Wurſtbranche dem 2 
Gebrauche der übrigen Nahrungsmiltelbrauchen 
eniſpricht. Die heute weit verbreitete Anwen⸗ 
dung hat ſich im Laufe der letzten 40 Jahre all⸗ 
mälig herausgebildet und zwar in Folge der 
fortgeſetzt ſich ſteigernden ſchuellen Aufmäſtung 
ſowie des ausgeſprochenen, nicht zu beſeitigenden 
Verlaugens des konſumirenden Publikums nach 2 
einer naturfarbenen, das ſchöne Auſehen behal⸗ 
tenden Waare, Die thatſächliche Erhaltung des 
wirklichen Werthes in Bezug auf Geruch, Nähr⸗ 
werth und Haltbarkeit kaun durch das Färben 
niemals erreicht werden, andererſeits können das 
durch die Verwendung minderwerthigen Fleiſches 
ſowie die Folgen unſauberer Behandlung weder 
83 
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* verdeckt noch aufgehalten werden. Die Anwen⸗ Sportsnachrichten. 5 
daung geſchieht nicht, um der Wurſt ein über ihren Kiel, 26. Juni. Die. Sgaeltegatta des 
wirklichen Werth hinausgehendes Ausſehen zu „„ 26.“ i. Die Segelregatta de 


Norddeutſchen Regattavereins auf der Kieler 
Bucht war von dem herrlichſten Wetter begünſtigt. 
Es ſtarteten 22 Yachten in der Klaſſe Va. Die 
„Gutruda“ des Prinzen Heinrich traf als erſtes 
Boot ein; durch Vergütung erhielt aber die 
Yacht „Karen Johanne“ des Chriſtenſen⸗Nopen⸗ 
hagen de erſten Preis. Vertheidiger war die 
„Gutruda“. In Klaſſe Vb erhielten „Triumph“ 
(Otto Krüger⸗Verlin) den erſten Preis, „Reiher“ 
(v. Mendelsſohn⸗Potsdam) den zweiten, „Emma“ 
Worte und Schellhaß⸗Wannſee⸗ Berlin) den 


berleihen, ſondern um derſelben das ihr zukom⸗ 
mende, ihrem inneren Werthe entſprechende gute 


2 


* lach. e d en Agen dritten; in der Klaſſe VI „Buſſard“ (Hanſen⸗ 


Hamburg) den erſten Preis, „Irrlicht“ (Müller⸗ 
Neuruppin) den zweiten und „Viſurgis“ (Schlodt⸗ 


7 | . N ; ö i⸗Hamburg) den dritten; in der Klaſſe VII 
bon Wurſt und wurſtähnlicher Erzeugniſſe aus an A Sr ! 

dem Auslande vorftellig werden, foweit dies aber 8 der erſte PB a Salle . . auf 
in Folge der Handelsverträge zur Zeit nicht mög⸗ „Schneewittchen“, der dritte auf „ aſantena 


und der vierte auf „Kukuk“, ſämtlich aus Ham⸗ 
burg. 
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ei 
niſſe verfügen.“ 
beauftragt, durch ſeinen Vorſtand an geeigneter 
Stelle darauf hinzuwirken, daß die Lieferung der 
Fleiſch⸗ und Wurſtwuaren für große Garniſonen 
daurch die Militärverwaltungen nicht nur einem 
Lieferanten übertragen werde. Ferner. wurde be- 
ſchloſſen, der deutſche Fleiſcherverbaud wolle beim 
Bundesrath dahin wirken, daß die Hauptmängel 
der Schlachtthiere nur unter Berückſichtigung der 
wohlbegründeten Forderungen des Fleiſcher⸗ 
gewerbes feſtgeſtelt werden. Ferner fand ein 
Antrag Annahme, der Verband wolle danach 
ſtreben, daß eine obligatoriſche Fleiſchbeſchau für 
ganz Deutſchland eingeführt werde. Der Autrag, 
im Einvernehmen mit den Schlachthausleitern 


dahin zu wirken, daß eine einheitliche Verwer⸗ 


Schiffs nachrichten. 


Frankfurt a. M., 26. Juni. Aus London 
wird der „Frankf. Ztg.“ telegraphirt: Große 
Beſorgniß erregt das Ausbleiben des Dampfers 
„Olden“, welcher Yokohama am 23. April ver⸗ 
laſſen hat und von dem ſeit dieſer Zeit keine 
Nachrichten mehr vorliegen. Zwei Dampfer ſind 
auf der Suche nach dem vermißten Schiffe. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 27. Juni. Eine ſeltſame Leichen⸗ 
feier fand in der Leichenhalle der Charitee und 


E. thung ſchwachfinniger Rinder nach den ge⸗ auf dem Chariteekirchhof in der Müllerſtraße 
machten Erfahrungen herbeigeführt werde, wurdeſſſtatt. Der Inder Vendagaſopp aus der Traus⸗ 
„ gleichfalls Wen, vaal⸗Ausſtellung wurde unter Beobachtung aller 


heimiſchen Gebräuche zur letzten Ruhe beſtattet. 
Der Verſtorbene gehörte der Kaſte Unyadoo an 
und wurde von fünf Angehörigen feiner Kaſte 


ca 


Aus den Provinzen. 


. . 2 e f - und einem Brahminen, der das Prieſteramt in 
Ie Stargard 27. Jun. Ein origineller Ente der Ausſtellung verſtieht — er heißt Rama⸗⸗ 
. ſchuldſgungszettel wird der „Starg. Ztg.“ von hundora — zu Grabe getrogen. Fünf Inder 


einem hieſigen Lehrer zugeſandt. Das Dokument 
lautet wörtlich: „Eintachge Felt in den finger 
jest Bethiſ ge kome Alber“ und ſoll beſagen: 
in Tag gefehlt; in den Finger iſt Betthitze 
emmen. Albert.“ 
Prerow, 26. Juni. Bei einer Bootspaxtie 
in See verunglückten zwei hieſige Knaben, Söhne 
des Seefahrers Parow und des Arbeiters Zarn⸗ 
orf. Beide ertranken, als fie ſich aus dem 
Boote ins Waſſer wagten, um an Land zurück 
zu waten, dabei aber in tieferes Waſſer geriethen. 
3 Bütow, 27. Juni. Am Sonnabend 
Vormittag erlitt der Fleiſchermeiſter v. Moder⸗ 
czewski hierſelbſt beim Fleiſchſchauen dadurch 
einen Unfall, daß ihm ein ſpitzer Knochenſplitter 
in das linke Auge flog und daſſelbe unterhalb 
der Pupille arg verletzte. Nach Anlegung eines 
thverbandes durch einen hieſigen Arzt wurde 
Verletzten aufgegeben, ſofort einen tüchtigen 
genarzt in einem größeren Orte zu konſultiren. 


nahmen den Todten vom Bett herab, wuſchen 
ihn unter fortwährendem eintönigen Geſang, 
banden die beiden Daumen und die beiden großen 
Zehen zuſammen, legten die Leiche in den Sarg, 
bekleideten ſie nach indiſcher Art mit einem 
Shawl um den Leib, bemalten den Kopf mt 
weißer Farbe und machten einen rothen Strich 
ſenkrecht über Stien und Naſe. Dann be⸗ 
ſchmierten ſie den ganzen Körper, ſoweit der 
Shawl ihn nicht bedeckte, mit einem aus indiſchen 
Lohnen hergeſtellten Oel, bauden ihm eine 
Schnur über die Bruſt — als Symbol der 
Reinigung von den Sünden, — legten ihm einen 
Kranz von Waſſerroſen um den Hals und 
ſchloſſen den Deckel des einfachen, braun auge⸗ 
ſtrichenen und weiß ausgeſchlagenen Sarges, der 
hiernach auf den zweiſpännigen Leichenwagen ge⸗ 
hoben wurde. Den Waſchungen und der Eur 
ſargung wohnte außer dem Ausſtellungsdire'tor 
Dr. Ohnefalſch⸗Richter und einem Inſpektor 


„ 
ge 


Derſelbe reiſte heute mit dem Frühzuge nach Niemand bei. Um ſo größer war der Zulauf 
Stolp. auf dem Kirchhofe, zu dem die Inder und die 
EAA — Herren der Ausſtellungsleitung in Droſchken 
— n folgten. ale Er W 

N Dia ee enn vor dem Thor den Sarg auf die ultern un 
= Aus den Bädern. > trugen ihn unter beftändigen Singen nach der 
Dien vielen faſhionablen Oſtſeebädern, Gruft. Nachdem fie ihn hier abgeſetzt hatten, 


welche jetzt ihre neuen Prospekte verſenden und 


zu möglichſt zanlreichem Beſuche eluladen, ſchließt 
dich nun auch Bornholm an. Was Helgoland 


öffneten ſie ihn wieder und nahmen nun noch 
eine ganze Reihe von Zeremonien vor. Während 
der Brahmine nur Alles überwachte, ſtreuten die 
fünf Kaſtengenoſſen des Verſtorbenen einer nach 


in der Nordſee, was Capri im Tyrrheniſchen ö tor 
dem andern Blümen, Reis und Geld — deutſches 


Meere, iſt Bornholm in der Oſtſee, nur mit dem 


vortheilbaften Unterſchiede, daß Bornholm moch Neckelgeld — auf und neben die Leiche, ſchloſſen 
1 7 wie erſtere übermäßig beſucht und in Folge dann den Sarg und verſenkten ihn ſelbſt in die 
deſſen noch nicht theuer ſſt. Der uns vorliegende Grube. 


und durch die Rhederei Braeunlſch⸗Berlin, Neu⸗ 
ädtiſche Kirchſtraße 9 zur Verſendung kommende 
roſpekt zeigt ſchon auf dem Umſchlage eine der 
enartigen Schönheiten Bornholms, den „uaſſen 
Hen“, eine tiefe Höhle im Gebirge, welche vor 


ken m von den kaiſerlichen Prinzen Adal⸗ 


Berlin, 28. Juni. Uebertriebene Gerüchte 
waren geſtern in der ganzen Stadt über Unfälle 
bei der Beſichtigung der 4. Garde⸗Jufanterie⸗ 
Brigade verbreitet, die am Freitag Vormittag 
auf dem Döberitzer Uebungsplatze ſtattfand. 
Beim Regiment Kaiſer Franz ſollte ein Unter⸗ 
offizier auf dem Platze todt geblieben, und bei 
dem Regiment Königin Auguſta ſollten zwei 
Mann lebensgefährlich erkrankt ſein. Später 
hieß es danu, daß auch dieſe Beiden nachträglich 


ert und Auguſt Wilhelm mit großem Jutereſſ. 
eſucht wurde. Die weiteren recht hübſchen Ab⸗ 
bildungen veranſchaulichen die ehrwürdigen Rui⸗ 
nen von Hammersthuus, die intereſſante Keppen⸗ 


bildung, genannt Löwenköpfe, die pittoresken] geſtorben ſeien. Unſere ſorgfältigſten Er⸗ 
Helligdommsklippen und endlich den größten kundigungen an allen Stellen, die in Betracht 
Runenſtein Vornpolms an der Brogardte⸗Blücke. kommen können, haben ergeben, daß weder 


Jemand geſtorben, noch lebensgefährlich oder 
überhaupt ſchwer erkrankt iſt. Die Brigade trat 
zur Beſichtigung durch den Kommandeur, Generals 
major Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, 
um 5¾ Uhr an. Die Beſichtigung dauerte bis 
gegen 10¾ Uhr. Gegen Schluß wurden eine 
Anzahl Maunſchaften, namentlich auch Einjährig⸗ 
Freiwillige, von beiden Regimentern ſchlapp. Die 
Zahl iſt nicht genau feſtzuſtellen; im Ganzen 
mögen es wohl gegen 50 Mann geweſen ſein. 
Alle Manuſchaften aber find mit den Regimentern 
in die Garniſonen Spandau und Verlin zurück⸗ 
gekommen. Das Franz⸗Regiment wurde um 3½ 
Uhr mit der Eiſenbahn befördert und traf um 6 
Uhr in der Kafırne ein. Beim Regiment Auguſta 
war geſtern nur noch ein Mann revierkrank, alle 
Anderen machten wieder ihren Dienſt. Beim 
Regiment Franz hatten auch nur noch wenige 
Leute Schonung. Im Lazareth iſt Niemand be⸗ 
handelt worden, und ſchon hieraus geht hervor, 
daß Niemand ſchwer oder gar lebeusgefährlich 
erkrankt geweſen ſein kann. f 

Wien, 25. Juni. Das „N. W. Tgbl.“ 
erzählt: Wir haben bereits uber den Beſuch des 
Königs von Slam in „Venedig in Wien“ be⸗ 
richtet. Nachträglich theilt man uns noch eine 
amüſante Epiſode mit, die ſich bei dem Er⸗ 
ſcheinen des Königs in dem Reſtaurant 
„Trianon“ abſpielte. Als der König eintrat, 
wurde er von dem Eigenthümer , Yerin 
Brunnarlus empfangen und war ſichtlich an⸗ 
genehm berührt davon, daß Herr Brunnarius 


Im Uebrigen iſt die kleine Brochüre nebſt F ahr⸗ 
an als eine „kurze Reiſebeſchreibung mit Be⸗ 
ührung der ſchönſten Punkte Bornholms“ flott 

und ſtimmungsvoll geſchrieben und als ſocche 
allen denjenigen zu empfehlen, welche einma 
eine andere, an die Hochromantik Schottlands 
erinnernde Sommerfriſche aufſuchen wollen. In 
dieſem Jahre iſt zum erſten Male auch des 
Mittwochs direkt von Swinemünde Verbindung 
ſodaß man Bornholm von Berlin in ca. 11 Stun⸗ 
den erreichen kann. 

D 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Ju Frankfurt a. O. wurde die des ver⸗ 
ſüuchten Giftmordes angeklagte Emma Pfeiffer 
aus Berlin, Frau des Pianoforte⸗Fabrikanten 
Pfeiffer, von der Anklage des verſuchten Mordes, 
der Körperverletzung und der Tödtung frei⸗ 
geſprochen. 
Mom, 27. Juni. Unter der Anklage des 
falſchen Zeugniſſes wurden heute in Palermo 
fünf angeſehene Bürger verhaftet, darunter Notar 
Fazio, der langjährige Provinzialrath Rechts⸗ 
anwalt Calderoue und ein Baron Martorana. 
Es handelt ſich um die Fälſchung eines Mil⸗ 
nenteſtaments. Die Angelegenheit ſpielt ſich 
dem Schwurgericht von Mailand ab, wohin 
aus Beſorgniß vor lokalen Einflüſſen ver⸗ 
wieſen worden. Der Rechtsanwalt Calderoue 
machte bei feiner Verhaftung einen Selbſtmord— 


* 
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verſuch. a mit ihm in perfektem Eugliſch die Unterhaltung 
PA-. ju führen vermochte. Der König bemerkte zu 
222 EBERLE u dium 0 "habe Bunt Auf 
2 : 12 möchte einmal etwas echt Wieneriſches eſſen. 
Kunſt und Wiſſenſchaft. IMan ſagte mir, daß es hier eine ſehr gute 

— Das für die belgiſche Südpol⸗Expedition[Speiſe giebt, „Wiener Würſtel mit Kren“ 
orbene und fertig ausgerüſtete Schiff „Bel⸗ (Meerrettig). Bringen Sie mir das“, Herr 


ca“ iſt unter Führung des Leiters der Expedition, 


4 Brunnarius entgegnete hierauf: „Majeſtät, i 
Kapitäns de Gerlache aus Sandefjörd nach geg hierauf: „Males t, ich 


führe zwar nur ein franzöſiſches Restaurant, 
und „Wiener Würſtel“ ſtehen nicht auf meiner 
Speiſenkarte, aber ſelbſtverſtändlich werden dieſe 
ſogleich für Eure Majeſtät bereit ſtehen!“ 
Wenige Minuten ſpäter ſervirte Herr Brunna⸗ 
rius dem König und ſeinem Gefolge zwanzig, 
Paare „Frankfurter“ ſo heißen auch die 
Wiener Würſtel — mit Kren, wovon der König 
zwei Paare verzehrte, während die Prinzen und 
die Herren der Suite die übrigen achtzehn Paare 
ſich ſchmecken ließen. Nun beſchled der König 
Herrn Brunnarius abermals zu ſich und ſagte: 
„Das hat mir außerordentlich gemundet; ich 
möchte noch etwas Wieneriſches eſſen. Ich habe 
gehört, die Wiener Schnitzeln ſollen ſo gut ſein.“ 
Als hierauf Wiener Schnitzeln ſervirt wurden, 
verzehrte der König auch dieſe mit großem 
Appetit und beſtellte ſodann verſchiedene 1 5 
ſorten, darunter Melonen, welche jein ganz 


es 


Sorgfalt Ihrer Vorbereitungen es verſpricht und 
das Licht auf das dunkelſte Gebiet des Erdkreiſes 
1 fen.“ 2 
25 . Rom, 27. Juni. Sämtliche Blätter geißeln 
kindiſchen Demonſtrationen gegen deutſche 
uſit. Der „Fanfulla“ ſchreibt dazu, „Maeſtro 
Bejella (der in Deutſchland wohlbekannte treff⸗ 
che Direktor der römiſchen Stadtmuſik) werde 
1 die Partituren Wagners, Beetho⸗ 
s und Schuberts als Wurſtpapier ver: 
aufen“. 


ſonderes Lob fanden. Als Getränk ließ ſich der fand man ein ganzes Tale Piebungsftüden 
König zuerſt Bier reichen, ſodann wünſchte er aller, Art, ſeidenen Kiſſen, mit Sardinenbüchſen, 
Wein, bemerkte jedoch ausdrücklich, er wolle] Kaffeekiſten u. ſ. w. traulich vermiſcht, vor, während 
öſterreichiſchen Wein trinken, und es wurde ihm alle Möbelſtücke in unbekannte Fernen entführt 
auch eine öſterreichiſche Marke kredenzt. Wäh⸗ worden waren. 
rend des Soupers unterhielt ſich der König leb⸗ - 
haft mit dem Erzherzog Ludwig Viktor. Gegen 
1 Uhr Nachts kehrte der König in die Hofburg 
zurück, begab ſich jedoch nicht zu Bette, ſondern 
arbeitete noch mehr als eine Stunde an ſeinem 
Schreibtiſche. Er führt nämlich über ſeine Reiſe 
ein Tagebuch, in dem er jeden Abend alle Erleb⸗ 
niſſe ausführlich verzeichnet. 

Wien, 27. Juni. Ueber der Wiener 
Neuſtadt ging geſtern ein furchtbares Unwetter 2 a 
mit Hagelſchlag nieder. Die geſamten Garten⸗ MGetreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
kulturen wurden vernichtet und an Häuſern und ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
Bäumen hat das Unwetter großen Schaden an⸗ Am 26. Juni 1897 wurden gezahlt in nach⸗ 


— 
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Börſen⸗Verichte. 

Stettin, 28. Juni. Wetter: Heiß. Tem⸗ 
veratur + 19 Grad Reaumur. Barometer 769 
Millimeter. Wind: O. 
Spiritus per 100 Liter A 100 Prozent 
loko iNer 39,8 bez. 


gerichtet. Viele Perſoneu, welche von dem ſſtehenden Bezirken für inländiſches Getreide: 
Unwetter im Freien überraſcht wurden, ſind Stolp: Roggen 116,00 bis —,.—, Weizen 


verwundet, auch hat der Blitz mehrere Male ein⸗ 160,00 bis —,—, Gerſte bis 
geſchlagen. Hafer 130,00 bis —.—. 

Brüſſel, 27. Juni. In letzter Nacht wurde Neuſtettin: Roggen 117,50 bis —.—, 
die hieſige Gegend von einem furchtbaren Ge⸗ Weizen 155,00 bis 160,00, Gerſte 131,00 bis 
witter heimgeſucht, welches drei Stunden dauerte. 140,00, Hafer 130,00 bis —,—. 

Alle telephoniſchen Verbindungen mit Paris ſind Kolberg: Roggen 113,75 bis —— 
geſtört. Mehrere Perſonen wurden vom Blitz Weizen 158,00 bis 165.00, Gerſte 126,00 bis 
erſchlagen, ebenſo wurde zahlreiches Vieh durch „Hafer 122,00 bis —.—. 


130,00 


’ 


per November 166,00. Roggen loko —, 
do. auf Termine ruhig, per Juli 101,00, per 
Oktober 102,00. Rüböl loko —,—, per Herbſt 

Antwerpen, 26. Juni. 
markt. Weizen feſt. 
Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 26. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,00 bez. 
u. B., per Juni 16,00 B., per Juli 16,00 B. 
Ruhig. 

Autwerpen, 26. Juni. Schmalz per 
Juni 50,50. Margarine ruhig. 

Paris, 26. Juni, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24.75 —25,00. 
Weißer Zucker beh. auf Ausland, Nr. 3, per 
100 Kilogramm per Juni 25,62, ver Juli 
25,75, per Oktober⸗Januar 27,25, per Jannar⸗ 
April 27,87. 

Paris, 26. Juni, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Juni 23,80, per Juli 23,90, per Juli⸗Auguſt 
23,55, per September⸗Dezember 22,30. Roggen 
rubig, per Juni 15,00, per September⸗Dezember 
13,70. Mehl ruhig, per Juni 46,35, per Juli 
46,60, per Juli⸗Auguſt 46,80, per September⸗ 
Dezember 46,95. Rüböl beh., per Juni 57,25, 


Getreide⸗ 
Roggen ruhig. 


Blitzſchläge vernichtet. . Naugard: Roggen —,— bis —.—, per Juli 57,25, ver Juli⸗Auguſt 58,00, ver 

x Rom, 28. Juni. Ein Telegramm aus Weizen —— bis ——, Gerſte —,— bis September⸗Dezember 58,50. Spiritus fallend, per 
Igleſias (Sardinien) meldet, daß der Kaſſirer —,—, Hafer —,— bis —,—. Juni 38,00, per Juli 38,25, per September: 
der Grube St. Giovanni überfallen und ausge⸗ Stettin: Roggen 116,00 bis ——, Weizen] Dezember 35,25, per Januar-⸗April 34,75. — 
raubt worden iſt. —— bis —,—, Gerſte —,— bis —,—, Wetter: Heiß. 

Petersburg, 24. Juni. Ein beſonders Hafer —,.— bis —,.—. Havre, 26. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
frecher Diebſtahl iſt in einem Perſonenzuge der Anklam: Roggen —,— bis —,—. Weizen (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Kursk⸗Charkow⸗Aſower Bahn verübt worden. —,.— bis —,—, Gerſte —,.— bis —,.—, Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
Im Damenabtheil 2. Klaſſe fiel einer Frau F. Hafer —.— bis —.— per Juni 43,25, per September 44,00, per De: 


aus Aſtrachan das Benehmen einer reichge⸗ 
kleideten Dame auf. Als die übrigen Paſſagiere 
bis auf dieſe Dame in tiefem Schlafe lagen, 


Stralſund: Roggen 106,00 bis 108,00, 
Weizen 150,00 bis 151,00, Gerſte 114,0) bis 
120,00, Hafer 122,00 bis 132,00. 
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zember 44,50. Ruhig. 
London, 26. Juni. 96proz. Ja ba zucker 
10,37, ruhig. Nüben⸗Roh zucken loko 89% 


stellte ſich Frau F. ebenfalls ſchlafend, um die ruhig. Centrifugal⸗Kubo ——. 
Verdächtige zu beobachten. Dieſe näherte ſich Berlin, 28. Juni. In Getreide ꝛc. fanden Newyork, 26. Juni. (Anfangskourſe.) 
plöslich einer neben Frau F. feſt eingeſchlafenen keine Notivungen ſtatt. Weizen per Jui 76,37. Mais per Juli 
Dame und zog dieſer mit einem ſchnellen, ge⸗ Spiritus loco 70er amtlich 41,20. 29,50. 
wandten Griff einen unter dem Mieder verſteckten 2 Newyork, 26. Juni, Abends 6 Uhr. 
Gegeuſtaud heraus. Frau F. nahm Gelegenheit, London, 28. Juni. Wetter: Schön. 26. 25. 
en Schaffner ihre Beobachtung -mitzutheiien. |; — Baumwolle in Newyork. 7,75 7.75 
Als der Zug gleich rarauf auf der Statlon hielt,, men do. in Neworleans No | 79% 
betraten der Gendarm und der Schaffner den Berlin, 28. Juni. Smluß⸗ tourſe. Petroleum Rohes (in Caſes) 6,55 | 6,55 
W öden, ſchloſſen die Thür und erſuchten Die Preuß. Gonfots, 4% 103,80 London lang —— Standard white in Newyork 6,10 | 6,10 
Juſaſſen, ihre Sachen zu unterſucheu, das do. ve. 31% 10400 | Aumflerdam kurz m do. in Philadelphi 6.05 6,05 
fich g Abtheil 11 Diebi befind do. do. 8 38,10 Paris kurz . ‚DD. dl phia . 6.05 „05 
ſich im 2 thei eine tebin find e. Puig Reich ant. 3% 87 70 Belgien kurz — Pipeline Certificates per Juli 85,00 | 85,00 
Plötzich ertönte der Schreckensruf: „Meine Hamm. Yfandbriefe 31119 10040 Berliner Dampfmäpten 12200 Schmalz Weſtern ftean... | 4,10 | 4,10 
15000 Rubel ſind verſchwunden“, und die do, Lieuländebbbr Pl 5 10093 W 3 25 do. Rohe und Brothers. 4,40 4.40 
junge Dame, von der oben die Rede war, 8 neuläud. Pfaudorieſe 93.00 unlon“, Fabrik em Zucker Fair reſining Mosco⸗ 0 . 
fiel in Ohumacht. Die Folge davon war, daß e b 84e 10 20 Penner Jeb ler fade 180 38 vados 3,00 | 3,00 
h — — abrik 190 251 DUDVDS s 7 0 0 1 
zur n 75 3 geſchritten Kan abend ‚Beats En; 2120 e inen« u. 14 1 Weizen behauptet. 
die, da der Dieb ja bekannt, nur oberflächlich 5 1 ane 2 Rother Winter: 
vorgenommen wurde. Als die Reihe nun cu Sea de 7 er er er 101,50) per 2 55 18 I 5 2 2 7787 7700 
die reichgek eidete Dame kam, weigerte ſich dieſe, Sateh 5e Solar. v. 150 2.0 uf b. ds 1000 ber Juli.... 76,50 | 75,62 
ſich von Männern durchſuchen zu laſſen und wurde n ee 294, eee 8a —— per September. +. . | 71,62 70,50 
177 5 1 ee = bieten de. non 1 103.10 Ultimo-Sourfe: per e „ 73,00 72,00 
et, t rast Yale ente ö Kaffee Rio Nr. 7 loko 1737 | 7,50 
Stat! ir 4 Bank „ „ N ... „ ’ 
Stationsvorſtehers und andern Frauen vorge⸗ Kut Banmıoten Jae 119 70 Sega ande Sent, 400 [3 3ER 1114 NUV 6,70 | 6,80 
nommen werden ſollte, während die Gendarmen e 85 an 516,60 |.Defers, Granit ‚2324 per September 6,90 7,00 
PR 2 al⸗ 5 2 5 EINE 2% . 
F — 
g. 5 3 E Pad e 168 90 Mais behauptet. 
ng ic die Frauen bünferufend aus den Zimmer) i „u, n ee eee e e e der On... 29,37 | 29,25 
gw. - Geſenſch 
ſtürzten: die elegante Diebin hatte fi als ein (100) ge 98,90 | Dortm. Union Littr. CG. 9990] per Juli 29,62 29,50 
verkleideter Mann entpuppt und war, die erſte 5. Eaiſſen 7 en 812 per September. | 31,12 | 31,00 
Verwirrung benutzend, halb eutkleidet aus dem 5 11550 Viaingerbabn 118 5 C . 11,10 11,10 
Fenſter aejprungen. Das allerdings hatt ubm Stenzeer Straßenbahn 14 20 Lenberdes e 240 in nn... 14,00 | 14,00 
a d e e rim 197 kanten tun 216,00 | Bramofen 18 10 Getreidefracht nach Liverpool 2,25 | 2,95 
ein und fanden bei ihm nicht nur die geftohlenen n — — Luxemb. VeincerHenridadı 107 40 = h g 
15 000 Nubel, ſondern außerdem auch noch eine Tendenz: Abgeſchwächt. Chieago, 26. Juni. 5 3 
l 4 Fr — ! 6 25 
Menge Gold⸗ und Schmuckſachen. Die Perſön⸗ P TI: TE ene EEE Pe 
rare: r x p „ et, per- Juni „7287 72,37 
lichkeit des Diebes feſtzuſtellen, ift allerdings wurſe 20. Jun, ad. (Schlußzkourſe.)] Weizen behauptet, 42 
i : ' per i 72,37 | 71,87 
mee ER Rupie: 260 25 Mais behauptet, per Juni.. | 24,87 | 24,87 
waſſers ift die Stadt Galate eruſtlich bedroht; % Franz, Rente 103,55 108.57 S = re . | 525 75% 
die Schutzdämme drohen einzuſtürzen, wie es in ar 9 0 Rente . ; 9540 „ ö c 
Bralla bereits geſchehen ist. Es wird daher Porzugleſſche a ai RER 700 400 H. 
aufs eiftigſte on der Errichtung von Noth⸗ Jen ware Tabatsöhlig. .....| 4% 400 2 
dämmen ag Aus allen Landestheilen 12 may 1889 12 10370 Waſſerſtand⸗ 
laufen Meldungen ein, daß die Saaten neuer⸗ 4% Ruſſen de 18944 66,10 66,05 * Stettin, 28. Juni. Im Revier 5,42 
dings durch Hochwaſſer erheblich gelitten haben. 3% Nuſſ. Anl. —— 101,00 Meter = 17 3“. 
— Der Toilettenzauber bei den Jubiläums- 4% Nullen (eue) ...... on 8 ß T... 
: 5 Wie d %% Serben . 70,60 70,60 — 
feſten in London war großartig. ie deres Spanier äußere Anleihe 6387 640 
ae en . dier mer ger |omert. Zürten............. 07, 2105 Telegraphiſche Depeſchen. 
„Toltettendichter“ an geniaten Ideen. Einer der) Türkiſche Looſe.. 5 W " rige Feſttaf 
erſten Pariſex Konfektionäre fuhr nach Nizza, 4% türk. Pr.⸗Obligationen. u 180 ö nr ihr = 8 ne 
als Königin Viktoria dort weilte, um die Be⸗ | Tabac 3 Gion 340 00 34100 — 3 e e 
er ! B 7 * SFr Als der Kaiſer das Hoch auf die Königin Viktoria 
ſtellungen entgegenzunehmen. Die Senſations⸗ dee ungar. Goldrente —— | 106,96 ausb achte, ſalutirten ſämtliche Schiffe. Der 
neuheit ſind Kourſchleppen aus geſticktem Tüll. Meridional⸗Aktien n 689 00 | 689.00 Eure A ker 8 | f iſer Wilbel 
f 0 f 5 5 1 Pen Oeſterreichiſche Staatsb 771.00 König der Belgier toaſtete auf Sailer Wilhelm. 
Die Modelle erinnern an jene, welche die Ritter⸗ 8 20700 be Staatsbahn .. An IT Nach der Tafel hielt das Kaiſerpaar Cercle ab 
fräulein des Mittelalters trugen. Die junge Jeubarden „„ „„ Ze»). rc 5 * n 
ann Marlb Vauderbi D ee 3745 3800 | Kiel, 28. Juni. An der heutigen Segel⸗ 
Herzogin von arl orough, geborene, auberb ilt, B. de Turis 832,00 883,00 regatta nach Eckernförde nahmen der Kaiſer und 
lie die erſte Verkäuferin ein 's bekannten Pariſer Banque ottomane .... ..... 570,00 | 573,00 als deſſen Gaſt der König der Belgier au Vord 
Lauſes nach London kommen, um mit ihrem Credit Lyonn ais. 78000 779,00 der Re Meteor“ theil. Di 1 
t 2 g 5 990 =] eunyacht „Meteor“ theil. Die Kaiſerin 
Gaten und der ſachkundigen Dame einige eber rr... 73709 | 73560 pheobachte y hluns 805 
en * . 10 ar 0 5 1 achtete von Bellevue aus das Abſegeln der 
„ſeuſationelle“ Roben auszuklügeln. Einige ſpar⸗ ausl. eta 11350 11100 achten. Das Wetter iſt prächtig, bei herrlichem 
j (is önigsfamilie, ſowie Rio Tiato⸗ Aktien 71400 | 716.00 Aachten. Da 2 H Nene 5 
ſame Damen der engliſchen Königsfamilie, ſowie Rio, Bi 714.0 716.00 Sonnenſchein und einer leichten zum Segeln ger 
verſchiedene fremde Prinzeſſiunen haben in Paris eee —2—* 185 2,0 eigneten Briſe. Die Verſetzung des Königs der 
a : ; een] Snezkunal-Aktien ............ 257 32 ! . e er P 
infoguito Toiletten beſt lt, von der traurigen Wechsel auf Amſterda 5,75 75 Belgier & la suite der Marine iſt ſämtlichen 
Gewißheit durchdrungen, daß Prinzeſſi a ſterdam kurz. | 205,75 2957 ler Be 210 
Jewißheit durchdrungen, dat Prinzeſſinnen nie] do. auf deutſche Plätze 3 m. 122,00 122½ Kriegsſchiffen ſigniliſtet, worauf die an Bord 
woh.feil einkaufen. Erſt nachdem alle Preiſe do. auf Italien 4,57 12 befindlichen Manuſchaften ein Hurrah auf König 
feſigeſetzt worden, lüfteten ſie ihr Inkognito. do. auf London kur 25.08 ½½ 25,08 ½ Leopold ausbrachten. 
Eine ſpaniſche Prinzeſſin, die Erfinderin dieſer Cheaue auf London 25,10 | 25,10 iel, j. Die Kaiſeryicht „Meteor“ 
A x g . 7 | „ Kiel, 28. Juni. Die Kaiſery echt „Meteor 
Lift, bezifferte ihre auf dieſe Weiſe gemachten. do. auf Madrid kurz. 381,40 | 38240 ſiegte geſtern in Klaſſe 1a 
Erſparniſſe auf einige Tauſend Franks und zeigte do. auf Wien kurz 207.87 | 207,87 Juni. Wie das Montagsblatt“ 
: 8 8 8 „ 28. 2 35 
ft { da b d 5 ſi b l d v r⸗ Auanclia n 56 00 55 50 rag 28 Jun 2 le das outagsblatt 
ſich ſo ſtolz darob, daß ſie überall davon ere rſpaldiskon rn. 8 5 aus Böhmen meldet, ſteht in Prag ein Bau⸗ 
(hs { el r — 1/0 N 
zählte, worauf viele 19 Damen ihr ann 5 En ER, * frah bevor. Die hieſigen Banken haben jeit 
befolgten und gleichfalls unter fremdem Namen ; ‚längerer Zeit alle Baukredite dieſerhalb ſiſtirt. 
ihre Aufträge gaben. 8 26. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Es wird auch befürchtet, daß zahlreiche Archi⸗ 
— Man berichtet der „Frkf. Zig.“ aus Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker tekten und Baumeiſter in finanzielle Schwierige 


Paris: Der Wirbelſturm, der am Freitag in der 1. Produkt Baſis 88 % 
Pariſer Baunmeile fo furchtbare Verheerungen 
anrichtete, hat die ſeltſamſten Verwirrungen aus 


gerichtet, ſo daß man an die tollen Launen eines 


Juli 8,65, per Auguſt 8.80, per 
8,75, per Dezember 8,82 ¼, per März 9,07½, 


gigantiſchen Spaßvogels denken möchte. Man] — Stetig. N 
fand Holzpferde der Karouſſels in Wohnungen ge⸗ Hamburg, 26. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
ſchleudert, die in dritten Stockwerken entlegener[ Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 


Santos per Juli 35,75, per September 36,00, 
per Dezember 37,00, per März 37,50. 
Bremen, 26. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
[Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Matt. Loko 5,55 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loto —. Schmalz feſt. Wilcox 21 
Pf., Armour ſhield 21½ Pf., Cudahy 23 Pf., 
Choice Grocery 23 Pf., Whitelabel 23 Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck feſt. Short clair 


Hänſer ſich befanden, losgeriſſene Gemälde an 
Brückengeläudern hängen, Hausrath und Mövel 
auf die Straßen und Plätze wirr durchein ander 
u. ſ. w. Die Arbeiter einer Fabrik in Asnieres, 
deren Dach vom Zyklon abgehoben worden war, 
erhielten einen wahren Regen von — Spargeln 
auf den Kopf, die aus einen. benachbarten Felde 
ausgeriſſen waren. Die wenigen Perſouen, die 
ſich mitten, in dem ſich bildenden Wirbe ſturm⸗ 
zentrum in Asnieres befanden, kouſtatirten eine 
große Hitze darin, während fie außerhalb des middl. loko 24¾ Bf. 2 
drehenden Windes das Gefühl der Friſche Wien, 26. Juni. Getreide markt. 
hatten. In akuſtiſcher Hinſicht stimmen alle Weizen per Frühlahr 8,95 G., 9,09 B., per 
Zeugen dahin überein, daß fie eine Art Grollen Mai⸗Juni 8,23 G., 8.24 B. Roggen per Frühe 
oder Naſſeln * wie dies ungefähr ein jahr 6,95. G., 7,00 B., ver Mai⸗Juni 6,47 G., 
ſchwerbeladener raſch heraueilender Zug hervor⸗ 6,49 B. Mais per Mal⸗Juni 4,52 G., 4,53 B. 
bringt. Von den entwurzelten Bäumen fanden Hafer per Mai⸗Juni 5,90 G., 5,95 B., per Herbſt 
ſich einige au Schildern feſtgeklammert, andere 5,74 G., 5,75 B. a 

an Balkons geſchleudert und ganze Aeſte in die Seit, 26. Juni, Vorm. 11 Uhr. Bros 
Wohnungen hineingefegt. Einige leichte Boote[duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
wurden aus dem Waſſer emporgehoben und] Juni 8,90 G., 9,00 B., per Herbſt 8,18 G., 8,20 
ſüuberlich aus Land geſetzt. Den Jahrmarkte⸗ B. Roggen per Herbſt 6,34 G., 6,36 B. 
„Herkuleſſen“ von der Kirmes in Asnieres ent-] Hafer per Herbſt 5,38 G., 5,40 B. Mais per 
führte der nackige Sturm ihre angeblichen 30 bis Juni 430 G., 4.32 B., per Juli⸗Auguſt 4,30 
50 Kilo⸗Gewichte mit einer beſchämenden Leichtig⸗ (G., 4,32 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 


keit, ſpielle mit ihnen gleich Bällen herum und] 11,25 G. 11.35 B. — Wetter: Heiß. 
ließ ſie dann verächtlich niederfallen. on den Amfterbam, 26. Juni. Bancazinn 


Auslagen, auf die der Sturm ſtieß, wurde natür⸗ 37.75. 8 8 . 
ich Alles im tollen Wirbel fortgeriſſen, Kleidunge⸗“ Wlinfterdam, 26. Junl. Java⸗Kaffee 
ſtüucke, Möbel, Herin; Aalen. Ochſenziemer, good ordinary 46,75. 

Auen Poll eiſerne Geräthe u. . w. Ju Amſterdam, 26. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
einem Pavillon an der Seine bei Saint⸗Ouenftreidemarkt. Weizen auf Termine ruhig, 


endement neue Uſance keiten gerathen werden. 
frei an Bord Hamburg, per Juni 8,57½, per e 


Oktober 


Paris, 28. Juni. Geſtern gaben Präſi⸗ 


dent Faure und Gemahlin ein großartiges 


Garteufeſt, bei welchem 3000 Perſonen anweſend 


waren, Abends wurde im Garten des Elyſee⸗ 
palaſtes getanzt. J 3 

8 Lyon, 28. Juni. Geſtern beſchloſſen die 
Bauarbeiter den allgemeinen Ausſtand. 20000 
Arbeiter ſtreiken. 

Madrid, 23. Juni. Der „Frankf. Ztg.“ 
wird aus Madrid gemeldet: Geſtern wurde die 
Philippinen Anleihe von 300 Millionen mit der 
ſpauiſchen Kolonialbank, die 100 Millionen mit 
3 Prozent feſt übernimmt, abgeſchloſſen. 125 
Millionen werden in Spanien ſelbſt emittirt wer⸗ 
den, 75 Millionen in Manila aufgelegt. Der 
Emiſſionskours iſt 92. Die Anleihe iſt mit 6 
rozent verzinslich und die Zinſen find in viertel⸗ 
jährlichen Raten zahlbar. Innerhalb 40 Jahren 
erfolgt die Amortiſation. Die Anleihe geſchieht 
Unter beſonderer Garantie der Zölle auf den 
Philippinen und der allgemeinen Zölle des 
Königreichs. 

London, 28. Juni. Der „Standard“ mel⸗ 
det aus Athen: Perſonen, welche aus Lariſſa 
und Volo kommen, berichten, daß die türkiſchen 
Offiziere in Theſſalſen mit der Kriegspartei in 
Konſtantinopel in Verbindung ſtehen. Die Kriegs⸗ 
partei ſendet ihnen Plakate und Proteſtartikel 
gegen die Friedensvorſchläge und gegen die 
Räumung Theſſaliens. Die Proteſtartikel werden 
den Offizieren heimlich vorgelegt. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Convent 
ohne Firma gegen Einsendung von 10% in Markeu 
W. H. Miele, Frankfurt a./M. 


